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1 Einfuhrung 

In der letzten Dekade hat eine bemerkenswerte Expansion im Bereich der ausländi-

schen Direktinvestitionen stattgefunden. Eine Veränderung der bisherigen Struktur der 

international getätigten Direktinvestitionen ging damit einher. Das gilt sowohl für das 

Verhältnis der Industrieländer untereinander wie auch zwischen Industrie- und Ent-

wicklungsländern. Eine Reihe von Ländern bemüht sich aktiv um mehr Kapital aus 

dem Ausland, die Zahl transnational aktiver Unternehmen in Industrie- wie in Ent-

wicklungsländern steigt, und der Aktionsradius dieser Unternehmen erstreckt sich 

zunehmend auf die gesamte Weltwirtschaft. 

In der vorliegenden Untersuchung geht es darum, an der Schnittstelle zwischen den 

Außenwirtschaftsbeziehungen der "Triade" und dem wirtschaftlich dynamischen 

Raum Asien-Pazifik jene Auslandsinvestitionen besonders zu beleuchten, die aus 

Ostasien nach Europa und insbesondere nach Deutschland kommen1. 

Kapitel 1 ist - neben einer begrifflichen  Klärung - der Herausarbeitung wichtiger 

Charakteristika und Trends der weltweiten Direktinvestitionen sowie einem knappen 

Aufriß der Diskussion über Bestimmungsgründe von Auslandsinvestitionen gewidmet. 

Kapitel 2 verdeutlicht die gewählten Abgrenzungen in geographischer, zeitlicher und 

datenmäßiger Hinsicht. Auch einige grundsätzliche Anmerkungen zur Aussagekraft 

und Vergleichbarkeit des empirischen Zahlenmaterials finden sich dort. In Kapitel 3 

sind die wesentlichen Trends und die im Untersuchungszeitraum eingetretenen Ver-

änderungen einschließlich der regionalen und sektoralen Akzente der Auslandsinvesti-

tionen aus Ostasien dargestellt. Mit den Ausführungen in Kapitel 4 wird versucht, die 

Perspektive der asiatischen Herkunftsländer  zu skizzieren, während in Kapitel 5 die 

Direktinvestitionen aus der Perspektive der Empfangerländer  beleuchtet werden. In 

Kapitel 6 folgen die Schlußfolgerungen und ein Ausblick auf die mutmaßliche künfti-

ge Entwicklung. 

1 Anlaß der Studie war ein Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft, auf detail-
lierter statistischer Basis diese Investitionen systematisch darzustellen, nach ihren Bestim-
mungsgründen zu fragen und unter dem Blickwinkel eventuell sich ergebenden wirtschafts-
politischen Handlungsbedarfs zu untersuchen, ob gleichartiges oder gar koordiniertes Vorge-
hen der Investoren vorliegt. 
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1.1 Begriff 

Ausländische Direktinvestitionen vollziehen sich auf verschiedene Weise: Entweder 

werden durch Ausländer Produktionsanlagen völlig neu errichtet ("grüne Wiese"-In-

vestition) oder es werden Beteiligungen an Unternehmen erworben. Ziel von Direkt-

investitionen ist ein langfristiges oder unbefristetes finanzielles Engagement des Anle-

gers im Ausland. Durch Erwerb einer wesentlichen Beteiligung möchte der Investor 

im Ausland unternehmerisch tätig werden. Gemäß IWF-Definition möchte er dabei 

wirksam auf die Untemehmensfiihrung Einfluß nehmen ("to have an effective  voice 

in the management of the enterprise")2. Die Begriffe  "Direktinvestition", "Auslands-

investition" und "grenzüberschreitender  Transfer  von Sachkapital" werden hier syn-

onym benutzt. Geringe Anteile am Firmenkapital - im allgemeinen unter 10 vH -

gelten als Portfolio-Investition. Bei ihr steht die Erzielung von Kapitalerträgen im 

Vordergrund, ohne daß eine bleibende Präsenz oder gar Kontrolle des Unternehmens 

angestrebt wird. 

1.2 Generelle Charakteristika 

Nach dem Zweiten Weltkrieg waren ausländische Direktinvestitionen ein wichtiger 

Faktor für den wirtschaftlichen Wiederaufbau. In der Phase des starken Wachstums 

während der sechziger Jahre nahmen die Direktinvestitionen nahezu doppelt so rasch 

wie der Welthandel zu. In den siebziger Jahren kühlte sich das Investitionsklima ab, 

bedingt durch beide Ölpreisschocks und Rezession. Nach Strukturanpassungsmaßnah-

men in den meisten Industrieländern wurde Mitte der achtziger Jahre auch der Strom 

der Direktinvestitionen wieder stärker3. 

2 Zitiert nach Julius 1990, S. 1. 

3 Die hier und im folgenden skizzierten Tendenzen beziehen sich im wesentlichen auf die 
Arbeitsergebnisse von zwei OECD-Ausschüssen [Committee on Capital Movements and 
Invisible Transactions (CMIT) sowie Committee on International Investment and Multinatio-
nal Enterprises (CIME)]. Vgl. OECD, International Direct Investment. Policies and Trends in 
the 1980s, Paris 1992. 
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Die ausländischen Direktinvestitionen der Industrieländer (ein- und auswärts) stiegen 

in den achtziger Jahren auf das Vierfache und zeigten damit eine wesentlich stärkere 

Dynamik als die inländischen Anlageinvestitionen, das Bruttoinlandsprodukt und der 

Welthandel. Das Wachstum der Auslandsinvestitionen gewann an Kraft,  nachdem der 

wirtschaftliche Aufschwung von den Vereinigten Staaten auf die übrige Welt überge-

griffen  hatte. Die Anteile des Grundstoffbereichs  und der meisten Zweige des ver-

arbeitenden Gewerbes an der Gesamtsumme gingen zurück, während die Bedeutung 

der Investitionen im Dienstleistungsbereich (Tourismus, Bank- und Versicherungs-

wesen, Verkehr, Rechnungswesen) und im Hochtechnologiesektor zunahm. Unter-

nehmenszusammenschlüsse und -übernahmen gewannen an Bedeutung, da die Unter-

nehmen bestrebt waren, sich auf neuen Märkten zu etablieren und sich rasch und 

kostengünstig neue Technologiequellen zu erschließen. 

Deregulierung im Inland, internationale Liberalisierung sowie die stärkere Integration 

der Volkswirtschaften waren ein guter Nährboden für die Zunahme der ausländischen 

Investitionsströme. Einen bedeutsamen Beitrag zu diesem Wachstum leisteten insbe-

sondere bessere gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen, Strukturreformen  sowie 

die Lockerung der Devisenkontrollen und der administrativen Vorschriften  für Aus-

landsinvestitionen. Im Zuge des sich ausbreitenden Protektionismus war die Zunahme 

regionaler Zusammenschlüsse zu beobachten. Diversifizierung  und Globalisierung 

wurden in den achtziger Jahren Schlüsselworte insbesondere für die japanische Unter-

nehmensstrategie4. 

Ein wichtiges Element dieser Entwicklung war die wachsende Zahl der Ursprungs-

und Zielländer für ausländische Direktinvestitionen. Damit veränderte sich deren geo-

graphische Struktur. Japan entwickelte sich, nahezu explosionsartig, neben den USA 

und Großbritannien zu einem der wichtigsten Ursprungsländer. Ende der achtziger 

Jahre war Japan mit einem Viertel der gesamten Auslandsinvestitionen der OECD-

Länder das mit Abstand wichtigste Herkunftsland ausländischer Direktinvestitionen. 

4 Sazanami 1992, S. 663. 
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